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«Vögeli», die beste Kuh im Schweizer-
land. Die Zuchtkühe der Simmentaler
Rasse fallen auf durch schöne Körper-
formen, hohes Gewicht, gute Gesundheit
und Fruchtbarkeit. An Milchmenge, Fett-
gehalt und Fettmenge übertreffen sie alle
schweizerischen Rinderrassen. Simmen-
taler Vieh ist in hohem Grade anpas-
sungsfähig. Der durchschnittliche Milch-
ertrag einer guten Simmentaler Flerde-
buchkuh beträgt 4559kgMilch, die 217 kg
Butter geben. Die größte Leistung unter
den Schweizer Kühen gelang dem «Vö-
geh» aus Bulle im Kanton Freiburg. Sie
lieferte ihrem Besitzer im Kontrolljahr
1927 10 707 kg Milch und 522 kg Butter.

«Vöge/i», ta meii/e«re facta r«irre. Les
rtatirti^tfer de /a production laitière ins-
crite dans /e tard-taoL de la race Loftae
dw Simmenta/ accusent ane moyenne an-
nne/Ze de 4559 litres de lait et 2/7 Lg. de
taarre par tète de détail. »Vögeli», an
coars de l'année /927 s'inscrit powr ane
production de /0 707 litres de lait et
522 Lg. de ta«rre.

Morgens 6 Uhr auf der Alp Vordermäni-
gen im Simmental. 80 Stück vom schön-
sten und edelsten Simmentaler Vieh wer-
den hier oben gesommert. Tagsüber,
wenn an der prallen Sonne, in der großen
Hitze die Bremsen und Fliegen wüten,
liegt das Vieh im Stall. Abends aber wird
es lebendig auf Vordermänigen, das Vieh
geht auf die Weide, die ganze Nacht
bleibt es draußen, bis zum Morgengrauen
ertönt das Herdengeläute ins Tal, gegen
5 Uhr kehrt die Herde zur Alphütte zurück.

De grand matin sar l'a/page de Vorder-
mänigen. Les factas pâtarent pendant la
nait. Max premières Leares de i'aata, le
troapeaa rentre fers l'etn&le.

Descendant d'ane /amil/e od de père
en /ils se transmet la çaalité d'é/e-

fear, Arnold Kanz, d'Oey-Diemtigen
a conna le l'on temps od l'on expor-
tait afec pro/it en Äassie. Ce pays de-
meare aajoard'Lai /ermé à l'exporta-
tion, mais d'aatres demearent de /îdè-
les clients; France, Allemagne, Hon-
grie, Foagoslafie, Tctacoslofaçaie,
Pologne, Poamanie et dans ane minime
mesare le Maroc et l'Amérigae da Sad.

Dieser freundliche, nette Bub, der so
artig mit den Kälbern umzugehen
weiß, ist Ueli Kunz, der vielleicht
selber einmal wie sein Onkel Simmen-
taler Prachtsrinder züchten wird.

A foir le sérieax ça'f/eli Kanz ap-
porte à noarrir ces deax feaax, il est

permis de penser <?ae, comme son on-
cle, il sera an joar lai aassi, an
/ameax élefear.

G7otre c/e wolre
Ltf race S/ramenra/

On élèfe en Saisse gaatre races Lofines; la rcAwy-
zoise (dite aassi de la Saisse centrale,), la falaisanne
froasse et petite), la /riLoargeoise (Manche et noire,)
et en/in la race da Simmental. Cette dernière, de heaa-
coap la plas importante, pais^a'elle représente sar le
total da cheptel national de / 56# 440 têtes, le 52"/e
de /'effectif, a sa patrie d'origine dans la fallée de la
Simme dont elle porte le nom. Aa Simmental, dite
aassi la «fallée ferte», tant sont nomhreax les pata-
rages, de très nomhreases corporations d'élefage amé-
liorent sans cesse les prodaits de cette race saperhe
<j«i est l'ane des gloires de nos exportations.
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Gute Zucht-gute Frucht
Simmentaler Bilder von P. Senn und W. Waber

Arnold Kunz, Oey-Diemtigen, der
Vertreter eines alten und erfolg-
reichen Simmentaler Züchtergeschlech-
tes. Schon seine Großväter waren
Viehzüchter, gleich wie auch seine vier
Brüder es sind. A. Kunz hat noch die

guten Vorkriegszeiten erlebt, da man
nach Rußland exportieren konnte. Als
junger Mann ist er selbst einmal mit
einer Ladung Zuchtstiere und Kühe
ins Zarenreich gereist. Heute ist Ruß-
land als Absatzgebiet verschlossen. Der
Export beschränkt sich auf Frankreich,
Ungarn, Italien, Deutschland, Jugo-
slawien, die Tschechoslowakei, Ru-
mänien, Polen und ganz minim auf
Marokko und Südamerika.

Seit uralter Zeit werden in der Schweiz vier
Rinderrassen rein gezüchtet: das Simmentaler
Vieh, das Innerschweizer Braunvieh, das Frei-
burger Schwarzfleckvieh und die kleine rotbraune
Walliser Eringerrasse. Vom gegenwärtigen
schweizerischen Rindviehbestand, der sich auf
rund 1 568 440 Stück beziffert, entfallen etwa
52 Prozent auf die Simmentalerrasse. Sie ist heute
in 14 Kantonen zu finden, am zahlreichsten ver-
breitet aber im fruchtbaren Mittelland und in den
Vor-und Hochalpen der Kantone Bern, Freiburg
undWaadt. Ueber 760 Viehzuchtgenossenschaften
im ganzen Land trachten danach, die vielseitigen
Qualitäten der Simmentaler Rinderrasse zu
wahren und die Nutz- und Zuchtleistungen zu
heben. Im Berner Oberland aber liegt das Stamm-
gebiet, das dieser Rasse den Namen gab und
heute noch in der Züchtung führend ist: das
Simmental. Das «grünste Tal» der Schweiz ist es
benannt worden. In der Tat nicht mit Unrecht,
denn im Simmental gibt es über 700 Alpen mit
einer Gesamtfläche von rund 37 500 Hektaren,
auf welchen gegen 35 000 Stück Rindvieh ge-
sömmert werden. Wenn nicht eine der größten,
so doch eine der schönsten dieser Alpen ist
Vordermänigen.

«Harald» (rechts), ein Simmentaler ZuchtstieJ n vorbildlichem Format, mit 23 seiner männlichen prämiierten Nachkommen.

«H*ra/d» Fi droite), taarea« d'é/ef*ge d«| et ter 23 derce«d<mtr md/er, foar primer.
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